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tentum verbunden Ist geleistet en merken, Der sS1Ce taucht ıuch 1mM Beıitrag
Franz VOo  . Assısı auf, den eonNnar:Gerade deshalb lag ihm uch daran, ITT-

Lehmann jede Verdächtigung hete-
WCSC und Versiäumnisse der Kirchenge-
schichte nicht unerwähnt lassen. Dass rodoxer Vorstellungen glaubt ın Schutz
Randzonen WI1e€e Irland, Spanıen un der nehmen mussen. Dass 1ine solche PO-
ostkirchliche Bereich el aus dem 1C. sIt1O0N1erunNg nicht überzeugend gelingt,

jeg VOT em dem nicht klar benann-geraten Sind, mMag INa als an 115C-
ten Kirchenbegriff. VOr em Lehmannhen. ber 1ıne weIılt gespannte europa-

ische Identitat auf dem en der Heiligen identiNziert hne Müuühe un hne wWel-
aufizubauen WarTr kaum die Absicht VO.  — tere Erklärung den ın den Franziskanı-
Prinz. Eher sollte das wahre en der schen Frühschriften auftauchenden

Z auf die „Kirche“ als auft dieHeiligen verdeutlichen, wWI1IeEe en auf
römisch-katholische Kirche och WI1eEe eınder Basıs des Glaubens glücken annn

Das mıt en Licht- un! Schattenselten Blick uch auf unwidersprochen hetero-
gezeligt en 1st das Verdienst dieses OXe Gemeinschaften, wWI1eEe die der Katha=-
etzten Buches VO  5 Friedrich Prinz. TI5 ZEIET, wurde der Begriff Kirche“ als

Everswinkel Lutz Padberg originar christliche Organisationsstruktur
niemals hinterfragt, selbst der Begriff der
„katholischen“ Kirche wurde VO  z en

Delgado, Marıano, Fuchs, Gotthard Die akzeptiert, L1UTr WarTr INa  - In der rage,
Kirchenkritik der Mystiker, Prophetie aus WerTr und wI1e€e diese katholische Kirche

präsentieren sollte, gegenteiliger Me1-Gotteserfahrung, Mittelalter. STU-
]1en ZUT christlichen Religions- un! NUuNg Hıer die hermeneutische
Kulturgeschichte, Z Stuttgart, chärife die ue€: Imbach In seinem Be1-

Kohlhammer-Verlag, 2004, 326 trag zeigt, en Beitragen gut

uch die Auswahl der Themen zeigIn Zeıten, In denen „spirituelle Theolo-
doch. der versprochenen en-g1e  s der „Geschichte der Spiritualität“

Hochkonjunktur Universitäten un! all- he1it gegenüber heterodoxen Tendenzen,
geme1ın iın der Gesellschafit en 1st 1ıne deutliche Vorauswahl: Kirchenkritik
mehr als begrüßen, ass 11U eın Sam- wird LLUI ann Wort gebracht, WEeN s1e

sich In dem damaligen kirchlich akzeptier-melband vorliegt, der sich explizit mıiıt der
ten Rahmen ewegt werden denn diekirchenkritischen Auseinandersetzung

VO  — Mannern un! Frauen befasst, die BG einzigen explizit behandelten Heterodo-
meinhin als Mystiker un: Mystikerinnen XCI1, die Waldenser, VO Albert de ‚aNn!
bezeichnet werden. Und Cc5 kann VOIl e1- gerade als Nicht-Mystiker beschrieben,
1E olchen Buch TwWartet werden, ass ersonen jedoch WI1€E Arnald VO.  > Brescıla,

ertino de Casale der wWI1Ee Guglielmadie Autoren sich grundlegend mıiıt der 5SYS-
VO  - Mailand fehlen. eNaAUSO WI1e€e der Btematisch-ekklesiologischen eıte der

Mystik beschäftigen. Dass hierbel Mystik schıckte Kirchenpolitiker Bernhard VO.

allein die christliche Mystik me1nt, geht Clalrvaux seine mystische eıte a  €
War aus dem Titel nicht hervor, erschliefßt uch eın iundiertes Profil VO. Mar-

S111US VOI) Padua dessen spirituellen Hın-sich ber UrC. die Anlage der €el „Stu-
]1en Zur christlichen Religions- un! Kul- tergrund ausloten können. och ın einem
turgeschichte“. olchen Spektrum wollten sich die He-

Der vorliegende Band Ist, als erster VOo  — rausgeber offensichtlich N1IC. bewegen.
„Innere Kirchenkritik“, wIı1e Delgado unTEL geplanten, Austfluss dreier interdlszl-
Fuchs s1e In ihrer Einleitung schildern,plinärer Kolloquien, die jeweils auf Oku-
wird vielmehr her Ketzerverdikt dermenische Orientierung un auf eın weites

Verständnis VO  - Mystik un auf Offenheit Kirche festgemacht un wird nicht BC-
für heterodoxe Tendenzen abzielen und sehen, ass uch die als Ketzer aus der

Kirche verstolsenen Menschen zume!lstwill die „Verbindung VO  — Mystik un! Kir-
T diese AMNHeIe® Kritik eisten woll-chenkritik typologisch darstellen  “ Diıesem

Anspruch, 1€e5 se1 schon anfangs VCI- te  5 [)ass s1€e nach „außen“ gerleten,
mer werden N1IC alle eıtrage gerecht. nichts mıt ihrer Eigenpositionierun
Vor allem wird ıne kritische Reflexion t{un, sondern mıiıt oftmals überzogen e
auf das sehr komplexe Zusammenspiel andhabten, durch aps und Theologen

aufgestellten formalen Häresiekriterien.VO  3 Orthodoxie un! Heterodoxie VCI-
Die Autoren der 15 eıtrage, die VO  -misst. dessen werden der damaligen

römischen Kirche widerstrebende Ten- Bernhard VO  - Clalrvaux bis Jan Väa.  -

denzen amtskirchlich vereinnahmt. eut- Ruusbroec reichen, bewältigen fast durch-
ich 1st diese Tendenz In den Beitragen gehend die ıIn der Einleitung angedeutete

VO annn unNg zwischen Mystik un Kirchen-der „verschwiegenen utoritat  -
T1EL dadurch, ass sS1Ce zunächst glaubenFrauen un: Petirus Johannıs Olivi
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feststellen mussen, ob die VO  . ihnen Kirche, Prophetie, Mystik In ihrer ganzch
behandelte Person ennn überhaupt als Komplexitat und Spannungsvielfalt aui-

zeichnen. Zudem wird durch den Dewuss-Kirchenkritiker (SO bel Bernhard VO  -
Clairvaux der Thomas VO  - Aquın) oder, Ten Verzicht der Herausgeber, uch Ostli-
häufiger, als Mystiker, DZW. Mystikerin che Traditionen mıiıt aufzunehmen gerade
betrachten 1st Valdes, Franziskus, Bona- TUr die Zeıit, die der ers Band abdeckt, eın
ventura, Petirus Johannıis 1V1) Die liebgewordenes Klischee weıter verbrei-

teL; ass zwischen steE un Westen se1itDurchführung dieser gestellten Leitiragen
wird, fast möchte I1a  — }, selbstver-

keine wesentlichen ontakte mehr be-
dem genannten Schisma VO 1054

ständlich mıiıt Ausnahme VOo  — Valdes
DOSIELV eantwortet tanden hätten och der eigentliche

Einıge, VOI em hermeneutische, lar- TUC 1St TST UTC die Plünderung un
stellungen werden schmerzlich vermisst, Einnahme Konstantinopels 1204 un der

1Wa die bereits angesprochene feh- darauf folgenden Errichtung eines west-
lichen Kaiserreichs entstanden. Inwıeweilten! Re{flexion auft den Kirchenbegriif,

die LLUX bei aCc. einpragsam AdUuUs$ Dantes ber nicht gerade uch die ıIn den Kloster-
Werk herausgeschält wird, während bibliotheken verbreiteten Schriften der
SsONsten me1lstens ZWaäal au{i Stellungnah- östlichen Kirchenvater ine besondere
LNC  — der Mystiker un Mystikerinnen mystische Frömmigkeitsrichtung 1mM Wes-
einzelnen Aspekten der Kirchlichkeit e1in- ten mıt beeinflussten bleibt ImmMmer

überlegen, keinesfalls ber VO vornehe-wird, ber ihr systematischer
rein auszuschlielsen.ekklesiologischer Entwurt unschart bleibt.

Einzıg O1S Haas chickt seinem Be1- OM1 LL11LUS$5 festgestellt werden, ass der
LTag Heinrich Seuse grundlegende Aus- Band die In der Einleitung angegebene
ührungen Z7u Spannungsverhältnis Programmatik des Projektes N1IC ganz
Kirchlichkeit un Mystik VOTauUsSs überzeugend einlöst, ber nichtsdestotrotz

Eın kritisches Bewusstsein der Sprache reiche FEFrkenntnisse Dlietet, die sich VOL
em auft die Werkanalyse der vorgestell-ais edium VO  — Gotteserfahrung oMmMmMm
ten Personen beziehen.LL1UTE In wenigen Beitragen ZU Vorschein,

Danıiela üllerbesonders deutlich bei Hildegund eul Utrecht
In eZu aufi das Werk Mechthilds VO  -

Magdeburg, wobei die Autorin allerdings
die Mithilfe Heinrichs VO  3 bei der er10o0(f1, UCa Stor1a 70CEeS1

di Pıacenza I Guida alle [0)8188 ArchivıAbfassung des „Fließenden Lichts der
biblioteche d1 Pıacenza, Brescla, EditriceGottheit“ vollkommen mıit Schweigen

übergeht un! die sprachlichen Implikatlo- Morcelliana, 2004, 262 7B ISBN
He  - weıt vorantreibt, ass darüber das AT
nhaltliche Problem, dem sich Mechthild
wI1e die anderen Frauen auch, gegenüber- Cer1otti, LUCa Stor1ia della 70CeS1 dı

Pıacenza I**, Guida alle ONTL Reperto-sah, VECISCSCI wird der Gebrauch der
T10 Pubblicazionı dal 1870, Bres-Volkssprache zielt letztlich darauf, die 1n -

stitutionelle Vermittlung Gottes E C die C1la, ıtrıce Morcelliana, 2004, 289 >
Kirche und ihre tstrager ZUgunsten der ISBN 88-372-2018-9
individuellen ahrung der einzelnen
Gläubigen zurückzudrängen. uch hier Pıacenza, ıne Stadt in der Emilıia

rechten Ter des PO, Warl 1 MittelalterIso spielt en besonderer Kirchenbegrifi
die zentrale der deutlich gemacht u einer guelfisch gesinnten Yal-

werden mussen. schaft, kam L3 die Visconti, K R2
Dıie Lektüre dieses Bandes hinterliels bel den rchenstaat, 1545 mıiıt Parma als Her-

der Rezensentin SOMIt einen ambivalen- zZOogLium die Farnese Als Bischoi{ssitz
tien FEindruck: Einerseılts 1st E sehr be- erscheint CS bere1its 1mM Jahrhundert,

zunächst als Suffragan VO  - Mailand,grülsen, un! 1st als iNNOVatıv anzusehen,
annn VO. Ravenna ach einiıgen trıttlı-dass Mystik ndlich dem 11ULI spirituellen

Beigeschmack entkleidet wird un: BCH Veränderungen erhielt das Bıstum
dessen lang vernachlässigte Aspekte der IL Hadrıan Exemtlon, wurde
kirchenkritischen Kraft der Mystik auige- un Gregor 4A44 15835 der 11  o errichte-
ecCc werden, unterstreichen, ass ten Kirchenproviınz Bologna zugeteilt,
gerade die pa der Pole Amt und kam un Napoleon 1806 GeNUua, his

1818 erneut Exemtion erhielt Se1litChariısma die Originalität des Christlichen
1989 1St mıiıt Bobbilo unilert, mıiıt Bı1ı-ausmachen un! deshalb VO jeder Gene-

ratıon ufs Neue „auszuhalten“ un! schof{ssitz In Pıacenza. Geplant 1st ine
verarbeiten IT och werden Geschichte des bedeutenden Bıstums 1n
hermeneutische Vorgaben vermisst, die Bänden: Medioevo (P. acıne), Eta
die hierbei zugrunde liegenden Begriffe derna I Vismara), Eta CONTEMPOTANCA


